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{496}[Ein Brief von Thomas Mann]
[ÜBER MERESCHKOWSKI]

Sehr geehrter Herr, anläßlich der bevorstehenden Berliner Aufführung des »Zarewitsch Alexej« fordern Sie mich zu einer Äußerung über Dimitrij Sergewitsch Mereschkowskij auf. Gerne erneuere ich das Bekenntnis meiner Bewunderung und Verehrung für den großen russischen Schriftsteller, dessen tiefes Werk über Tolstoi und Dostojewskij auf meine Jugend einen unauslöschlichen Eindruck machte, und in dem ich seither den ersten Kritiker und Weltpsychologen der Gegenwart erblicke. Ihn als solchen zu feiern, mag sonderbar scheinen in einem Augenblick, wo es sich um den Dichter Mereschkowskij handelt. Aber auf einer bestimmten Stufe europäisch-geistesgeschichtlicher Entwicklung wird es gewagt, den Grenzstrich zwischen Kritik und Dichtung allzu scharf zu ziehen, und was besonders Rußland betrifft, so war es Dimitrij Sergewitsch selbst, der gezeigt hat, wie schon nach Puschkin, schon mit Gogol das zur Herrschaft gelangte, was er die »Kritik« oder den »Übergang vom unbewußten Schaffen zum schöpferischen Bewußtsein« nennt und was ihm zwar das Ende der Poesie im Puschkinschen Sinne, aber zugleich den Anfang von etwas Neuem, sehr Zukünftigen bedeutet.
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